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Vulkane vor der Haustür sind völlig normal Campus - Umfrage 

" Uni-Riese gehört 
einfach dazu" Das Uni-Institut für Geophysik und Geologie vereint Wissenschaft und Wirtschaft und sichert damit seine Existenz 

\ 'on ADJA 1I1LßERT 

D~r \lna auf Si7ili~n grummelt. Ab 
und IU spuckl er Lava gen lIimmel. 
damit die Abendnachrichlen elwas 
Abenleuf'rlidws sendeIl können . Was 
für dip pinen ein grandioses '\iatur
,chauspiel ist. läßt andere völlig kalt. 
Ll'ute wie FranL Jacobs beispielswei
Sl' . War pr doch neulich erst im Vogt
land . um \'ulkangesleinsproben LU 

sammeln. Ein \ 'errückter? Nein. ein 
Gf'owissenschaftler ' 

Jacobs , seit fünf Jahren Professor 
an der Lniwrsität Leipzig, leitet das 
Institut für Geophysik und Geologie . 
Sowpit sicher nichts Spektakuläres. 
Ab!'r sein Arbeitsfeld hält immer 
\\'i~d!'r sparUlend,>s berl'it. 

])i~ Wissenschaft von den Erdzu
sammenhängen wird an der Uni seit 
übel' 100 Jahren gelehrt. Im kargen . 
kasernenähnlichen Gründerzeitbau 
d!'r Talstraße 35 drängen Siell in 
Iwei Studiengängen rund dreihun
dert Studenten. 

Die Atmosphäre ist jedoch alles an
d"re als soldatisch. Der Gang durch 
das breite Treppenhaus mutet eher 
ßluspal an. Vitrinen erläutern dem 
BNrachter historische und moderne 
\lINhoden und Geräte sowie wissen
s('haftliclw Lntersuchungsergebnis
se. Sozusagen Prüfungsvorbereitung 
beim Treppensteigen für die Studen
t!'n. wenn sie in das Herzstück des 
Instituts . die zweite Etage. streben. 
Dcr lange Flur ist fast zu jeder Tages
zeit mit diskutierenden Studierenden 
und Dozenten gefüllt. bei einer Ziga
rette sprechen sie über den Seminar
stoff. 

Ein Anblick. der an der Uni Selten
heitswert erlangt hat. Persönliche 
~ähe und Studieren abseits vom 
:l-Iassenbetrieb zählen zu den großen 
Pluspunkten des Instituts. Die Expo
nate in den Glaskästen prägen auch 
hiN das Bild und erinnern dunkel an 
die eigene Kindheit: [n den verbeul
ten Hosentaschen jede Menge Kiesel
steine. Feuersteine. [[ühnergötter. 
und immer auf der Suche nach dem 
Bernstein oder einem Stückchen La
va . Üb"r dieses Stadium sind die sie
ben Professoren der Geophysik und 

Info-Tag an der HHL 
Leipzigs private Handelshochschule 
(IlH L) lädt Studieninteressenten am 
26. Februar zu einem Informationstag 
cin. Derzeit werden an dcr gebühren
pfli chtige n HHL rund 100 Kommilito
nen. darunter auch zahlreiche Auslän
der. zum Diplomkaufmann ausgebildet. 
Am Samstag werden die ersten Ab
schlußzeugrü5se der vor zwei Jahren 
eröffneten ~lanagerschmiede, die sich 
inzwischen bundesweit einen Namen 
gemacht hat. offiziell übergeben. 

Stura-Sprecher gesucht 
'Ilachdem sich der Studentenrat der 
Uni Ende Januar von seinem zweiten 
Sprecher Thomas Reif getrennt hat, ist 
die Stelle wieder neu zu besetzen. "Die 
Vertretung studentischer Interessen ist 
ein Full-Time-Job", so Stura-Specher 
Christian Schmidt-Gütter. Entspre
chendes Engagement wird also erwar
tet. Bewerber sollten sich so schnell 
wie möglich. spätestens aber bis zum 
31. März beim Studentenrat 
(Tel: 9 73 78 50) melden. Die Entscbei
dung fällt in der ersten Sitzung nach 
den Semesterferien. 

Zentrum-Zertifikat 
Die Klinik für Hautkrankheiten des 
Cni-K1inikums ist offiziell als Europäi
sches Trainingszentrum für Andrologie 
anerkannt worden. Dieses Fach - zu 
deutsch Männerheilkunde - beschäf
tigt sich mit geschlechtsspezifischen 
Erkrankungen. besonders auch Fragen 
dcr Zeugungsunfähigkeit. Der Fachab
schluß gilt nun als weltweit anerkann
tes Zertifikat. 

Talente gesucht 
Am 3. und 4. April geht der zweite [m
provisationswettbewerb der Hoch
schule für Musik und Theater über die 
Bühne. Teilnehmen können Instru
mpntalisten und Sänger, einzeln, im 
Duo od"r als Gruppe. Es winken Preise 
in Höhe von 3000 ~lark. Anmelde
schluß ist der 14. März. Bewerbungen 
an die llochschule für ~lusik und Thea
ter. Tilo Augsten, Fach 1 H. Postfach 
100809.04008 Leipzig. 

Zu guter Letzt .. . 
Die Evangelische Studentengemeinde 
lädt am 5. Februar um 19 Uhr zum Se
mesterabschlußgottesdienst in die I'\i
kolaikirche ein. 

Campus Leipzig ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der LVZ und des Diplom-Studiengangs Jour
nalistik der Universrtät Leipzig. Die Serte wird 
von der Lehrredaktion unter Leitung von Prof. 
MIChael Haller betreut. Redaktionelle Verant· 
wortung dieser Ausgabe: Blrglt Gängler und 
Lars Radau. Campus Ist erreichbar unter Tel. 
0341· 9 73 57 44 und Tel.jFax 9735746. 

die Grundwasserqualität der Elbaue
Brunnen. aus denen das Trinkwasser 
für Leipzig gewonnen wird . Bei der 
Sanierung von Tagebaurestlöchern 
und Kippengeländen leisten Bau
grunduntersuchungen mittels Radar 
und seismischer Verfahren gute 
Dienste. Wenn Archäologen bei ihren 
Arbeiten auf "Verdachts!lächen" sto
ßen. kann man durch die geophysi
kalische Technik Vorarbeiten leisten. 
ohne dabei auch nur einen Krümel 
Erde zu bewegen. So geschehen an 
der geplanten lCE-Trasse Erfurt
Leipzig oder auch in Dänemark. 
Durch das geophysikalische Observa
torium Collm, das ebenfalls zum [n
stitu t gehört, ist man mit dem ständi
gen Erdbeben-Überwachungsdienst 
vernetzt. Die Forscher wußten von 
den Beben des letzten Jahres in Mit
teli talien und der Unruhe des Ätna in 
Sizilien eher als a lle Nachrichten
age nturen. 

Die Ober!läc1w nbeschreibung von 
Vulkanen im Vogtl and und in der 
Oberlausitz ist kein Wi tz. sondern 
tägliches Brot für die Wissenschaft
ler. Mit rund 30 Millionen Jahren 
gelten sie bei den Geologen noch als 
recht "jung". Die Untersuchungen 
zur Klimageschichte , zur Schadstoff
ausbreitung und die gesamte Eiszeit
forschung sind wichtige Faktoren 
zum besseren Verständrus der Um
welt. 

Nicht nur Gesteinsproben sind Im Institut für Geophysik und Geologie zu sehen: Mitarbeiterin Dr. Madelaine Böhme hält den Kopf 
eines inzwischen ausgestorbenen Riesenhirsches in den Händen. Der Schädel ist noch relativ jung: erst 750 000 Jahre. 

Ganz unerwartet haben Geophysik 
und Geologie auch noch eine exoti
sche Seite: Wo sonst können Studen
ten im Studium regulär nach Indone
sien zum Vulkan Merapi reisen, um 
am Objekt zu lernen? Die berühmte 
geologisch-paläontologische Samm
lung des Instituts vereint in ihrer öf
fentlich zugänglichen Ausstellung 
sächsische Haifischzähne und Mond
gestein in trauter Gemeinschaft ne
beneinander. Nebenbei bemerkt: Die 
weiblichen Mitarbeiter des Instituts 
freuen sich am meisten über das 
neueste Projekt des Hauses. Die Su
che nach Adern mit Diamantgestein, 
in Südafrika - im Auftrag einer gro
ßen Firma, die "the girl's best 
friends' verarbeitet. Um die Tickets 
nach Jobal'Ulesburg wird zur Zeit ge
lost , Studenten eingeschlossen . 

Geologie lange hinaus. Sie knüpf~n 
mit ihrer Arbeit an reiche Leipziger 
Traditionen an. 

Das Institut hat an der Erforschung 
der Erdgeschichte. des Klimas und 
den Vorgängen der Erdkruste maß
geblichen Anteil. amen wie lIer
mann Credner. der 1902 die Erdbe
benbeobachtung mit der Einführung 
einer Erdbebenwarte in Sachsen re
volutionierte. und Franz Kossmat. 
de r sich mit Arbeiten wr Dichtever
teilung der Erdkruste und zur Ge
birgsbildung hervortat. begründen 
Leipzigs internationales Ansehen. 

Von Ruhm allein kann man rucht 
leben. Schon gar nicht im universitä
ren Dschungel von Jahreshaushalt. 
Stellenabba u und Finanzverteilung. 
Das kleine Institut kämpft mit über
durchschnittlichem Engagement al
ler seiner Mitarbeiter um das wissen
schaftliche Überleben. Und es scheint 
sich zu lohnen. Der vielgepriesene 
Schulterschluß zwischen Theorie 
und Praxis. zwischen Forschung und 
Wirtschaft wi rd hier auf höchstem 
I'\ iveau realisiert. Nutzrueßer sind in 
erster Linie Studenten 

Sie werden. oft als Doktoranden, . 1 

I 

HGB-Kommil itonen laden ins "freibad " 

. fre ibad" - Initiatoren von der Hochschule für Grafik und Buchkunst 

Kunst im leeren Ramn: Studenten 
nutzen Freirämne in der Stadt 

Noch sind sie an der llochschule für 
Grafik und BuchkwlSt. aber um die 
künstlerische Praxis sorgen sie sich 
schon jetzt: Neun Studenten aus den 
Fachbereichen :-'lalereilGrafik, Foto
grafie , GrafLk-Design/Buchkunst und 
Medienkunst haben den Kunstverein 
"f-RAUM" gegründet. "Bereits das 
Organisieren von c\usstellungen ist 
ein Teil künstlerischer Arbeit", er
klärt Steffi Kassler die Grundidee. 
• Wir wollen vor allem ungenutzte 
Räume für Ausstellungszwecke ver
wenden und uns auf diesem Wege 
Freiräume in der Stadt- und Kultur
landschaft Leipzigs schaffen." 

Erstes Ergebnis ist die Ausstellung 
"freibad" vom 6. bis zum 28. Februar 
in einem leerstehenden Laden des 
Städtischen Kaufhauses am Neu-

markt. Präsentiert werden Werke 
von Tim Steinbeiss, Verena Landau. 
Miriam Vlaming, Sven Pfefferkorn, 
Grit Schwerdtfeger, Judor Fremder 
und Cornelia Renz. 

.Im Vordergrund soll die unmittel
bare Kommunikation zwischen 
Künstler und Betrachter stehen". 
schwebt Steffi Kassler vor. "Weil wir 
von professionellen Galeristen und 
anderen Instanzen unabhängig sind, 
haben wir die Freiheit. in den übli
chen Gang traditioneller Ausstellun
gen einzugreifen." 

So soll bereits die Eröffnung eher 
eine fröhliche Party werden. wäh
rend der Schau sind immer Künstler 
vor Ort, und gegen Ende ist ein gro
ßes Frühstück mit Gelegenheit zur 
Kritik geplant. Lars Radau 

alle Tätigkeiten gleichberechtigt ein
bezogen. Man arbeitet hauptsächlich 
an Projekten. die über Drittmittel fi
nanziert werden. Das spart Steuer
gelder. schafft - zeitweilige - Arbeits
möglichkeiten und bringt Wirt
schaftsgelder nach Sachsen. 

Die Forschungsergebnisse fließen 
in den Alltag vieler Menschen ein , 
ohne daß es direkt zur Kenntrus ge
nommen wird . Wissenschaft er
scheint nicht als schwarzes Loch für 
öffentliche Gelder. sondern bringt 
greifbaren ·utzen. So überwachen 
die Leipziger Wissenschaftler ständig 

Waffen gegen die Pest 
Die messerscharfe eiserne Spitze 

formt sich am Ende zu einem 
kunstvollen Griff. Nur erahnen läßt 
sich, wozu sie in vergangenen Jahr
hunderten benutzt wurde: Aderlaß. 
"Speziell in Zeiten der Pest ließ man 
Blut, um die Körpersäfte wieder ins 
Gleichgewicht zu bringen und so Er
krankte zu heilen". erklärt Dr. Klaus 
Gilardon vom Sudhoff-lnstitut. Er ist 
Autor der Ausstellung ,,650 Jahre 
Pest". die Teil der medizinhistorischen 
Sanmllung im llauptgebäude der Uni-

versität ist. Das Wüten des .schwar
zen Todes" in Leipzig ist in einer zwei
ten Ausstellung in der Mediziner-Men
sa zu sehen. 

Die erste Ausstellung des Instituts 
im Jahre 1906 zeigte Duplikate von 
chirurgischen Instrumenten aus Mes
sing. mit deren Vorbildern zur römi
schen Kaiserzeit operiert wurde. Sie 
sind auch heute noch zu bewundern. 
Der damalige .Institutsdirektor. Dr. 
Kal'I Sudboff, ließ sich von Freunden 
und Kollegen viele Originale verschie

dener Zeitepochen schen
ken, die ebenfalls in die 
Sammlung eingingen. Im 
heutigen Archiv lagern 
Porträts berühmter Medi
ziner - von Paul Flechsig 
bis Heinrich Corschmal'Ul -
sowie Schriftstücke, weI
che zum Beispiel die [mpf
praxis im 19. Jahrhundert 
dokumentieren. Anatomi
sche Tafeln und Instru
mentenkataloge gewähren 
Einblick sowohl in die da
malige Vorstellung vom 
menschlichen Körper als 
auch in heute kaum nach
vollziehbare Heilungsme
thoden. Das Bonbon zeigt 
Gilardon nicht ohne Stolz: 
Amputationswerkzeuge -
präsentiert mit Geschich
ten rund um das schmerz
hafte Operieren ohne Nar
kose. Antje Klimmek 

Aus der medizinischen Steinzeit: Ein Aderlaßschnäp
per zur Pestbekämpfung. 

Medizinhistorisches Mu
seum: Montag bis Freitag, 
8--15 Uhr. noch bis 20. März, 
Uni-Hauptgebäude, 2. OG 

Blick hinter die Uni-Kulissen - Hans Jörg Bieler ist der gute Geist im Eck-Cafe 

Kellner Bielers Motto: "Bloß keine Hektik" 
"Was darfs denn sein?" fragt er in 
die Runde. Die blauen Augen wan
dern von einem zum anderen . um 
mit einem Blick alle Wünsche zu 
erfassen. Seine Kunden sind Stu
denten. er selbst ist ein Urukat: 

effektiv zu machen und nicht zu 
viel oder zu schnell zu laufen. Da
zu gehört auch, keine Hektik auf
kommen zu lassen." Diese Maxime 
ist ihm in Fleisch und Blut überge
gangen. Wie seine Hönichkeit. Im 
Eck-Cafe ist alles erlaubt. was an
dere nicht stört oder den Betrieb 
unnötig aufhält. 

am Tag: Ihre Gummisohlen sind 
nach außen hin abgelaufen. 

versetzen." Hans dagegen ist rucht 
auf eine Karriere als Starkellner 
aus. Kontakte und Freundschaf
ten. wie sie im Eck-Cafe entstehen, 
sind ihm das Wichtigste an seiner 
Arbeit. 

Zum Ende des Sommersemesters 
soll der Auszug aus dem Uni -Rie
sen auf Hochtouren laufen . Diese 
Ankündigung des Uni-Kanzlers 
Peter Gutjahr-Löser erregt seit 
einigen Wochen die Gemüter. 
Campus-Mitarbeiterin Nina 
Schlüter fragte Mitarbeiter und 
Studenten, die im "Weisheil~
zalm " tätig sind. nach ihren Re
aktionen. 
GabrieIe Ga u. Se
kretärin. 25. 
Stock: Für mich 
war die Nachrich t 
vom eventuellen 
Auszug ein 
Schock. Ich habe 
einfach eine Haß
liebe zu dem 
Hochhaus ent- Gabriele Gau 
wickelt. Ohne 
Vorwarnung kamen Damen von 
der Hausverwaltung in mein Büro 
und registrierten die Möbel, um 
eine [nventarliste zu erstellen. Bis 
heute wissen wir keine Details, 

weder über die 
Kosten noch über 
den Termin. 
Dennis Schmidt, 
Poli ti k-S t ud en t , 
20. Stock: Haupt
sache ist, daß die 
Uni in einem 
Kom plex zusam
menge h al t en 

Dennis wird. Ansonsten 
Schmidt we rde ich den 

Turm nicht ver
nössen. Ich finde ihn einfach häß
lich. 
Prof. Thomas 
Topfstedt, Dekan 
für Geschichte. 
Kunst- und Ori
entwisse nsc haf
ten. 17. Stock: 
Ein Umzug ist im
mer eine Schick-
salssacbe. Man 
weiß erst Prof. Topfstedt 
hinterher, was 
man sich eingehandelt hat. Ich 
liebe das Hochhaus rucht. aber 

habe mich dar an 
gewöhnt. 
Prof. Ludwig 
Storkinger. Dp
kan für Philolo
gie, 13. Stock: 
Im Grunde 
genommen halte 
ich diese ga nze 
emotionale Dis

Prof. Stockinger kussion für Ul'UlÖ-
tig. Das Hochhaus 

ist eine Fehlkonstruktion. Es muß 
natürlich sichergestellt sein , daß 
es im Zwischenquartier besser 
\vird. Problematisch ist, daß eini
ge für den Som-
mer geplante 
Projekte durch 
den Umzug mit 
Sicherheit ins 
Wasser fallen. 
Sigrid Hirse
ma nn , Kellnerin 
in der Cafeteria , 
1. Stock: Ich war 
geschockt. Das Sigrid 
Uru-Hochhaus ist Hirsemann 
nun einmal ein 
Wahrzeichen der Stadt, so \vie 
Auerbachs Keller oder der Rats
keller. Es ist einfach traurig. daß 

(>ins nach dem 
anderen !löten 
geht. Ich hänge 
an dem Turm, 
auch wel'Ul hier 
vieles reichlich 
baufallig ist. 
Lars Brune, 
Journalistik-Stu-
dent, Erdge-
schoß: Schon 

Lars Brune sehr schade. 
Für uns ist der 

Uru-Riese mit seinen kurzen We
gen perfekt und gehört ganz ein
fach dazu. Außerdem ist es super
günstig, gleich direkt in der City 
zu sein. Die Uni darf dadurch auf 
keinen Fall zersplittern. 

Hans Jörg Bieler. Kellner im legen
dären Eck-Cafe der Lni. genannt 
"Hans' . Für Schnelligkeit ist der 
48jährige nicht bekannt. Ruhig 
und bestimmt bahnt pr sich seinen 
Weg von der Theke zu den mit Bü
chern, Zigarettcnschacht('ln. Tas
sen und Kalendern beladenen Ti
schen und zurück. Auch Rauch
schwaden und Stimmenge\\;rr 
können ihn nicht aus der Ruhe 
bringen. Daran sei seine "klassi
sche Ausbildung" schuld. erklärt 
er. "Dort haben wir gelernt, alles 

Hans begann vor 13 Jahren, im 
Eck-Cafe zu kellnern. Zunächst im 
Frühschirhtdienst, "um mich den 
Rest des Tages um meinen Sohn 
kümmern zu können." Seit 1985 
hat er das alleinige Sorgerecht. 
hatte sich deshalb auch für die vier 
mal zehn Stundenschicht im Eck
eafe stark gemacht. Seine schwar
zen Lederschuhe sind beredte Zei
chen von zehn Stunden Laufarbeit 

Spricht !Ians über die Arbeit im 
Eck-Cafü. leuchten seine Augen. 
Kellner, das war und ist sein 
Traumjob. Trotzdem weiß er nicht, 
ob er diesen Beruf noch einmal 
lernen würde: .Als Kellner bist du 
oft das letzte, gerade bei den Gä
sten, die Kohle haben." Deswegen 
ist er so froh, in einem Studenten
cafe zu arbeiten . "ln einem Edelre
staurant. da bist du der Depp!" 
Der gute Draht zu den Studenten 
bedeutet ihm alles. Nicht jeder 
Kollege schaffe das. "Einmal gab 
es eine Kellnerin, die arbeitete 
schnell und korrekt, konnte jedoch 
mit der Art der Studenten nicht 
umgehen - sie ließ sich schon bald 

Die Studenten teilt Hans in zwei 
Sorten ein: Die einen, die nur 
schnell einen Kaffe trinken und 
dann wieder zur Vorlesung laufen. 
Cnd die anderen, die nach dem 
Kaffee noch eine Zigarette rau
chen und später gar nicht in die 
Vorlesung gehen. Entscheiden 
möchte er sich nicht zwischen den 
beiden Studententypen. .Den ei
nen schätze ich. weil er so gev.;s
senhaft ist, den anderen, weil er 
gut ist für das Geschäft", verrät er 
lachend. Gunnar Feh/au 

Freundlich und korrekt: Für Hans Jörg Bieler ist der Job in 
einem Studentencafe nicht nur Arbeit, sondern auch 
sichtliches vergnügen. Fotos (10): Marco Prosch 


